
—

Bezeichnung eines privilegierten Altars vn
den Pfarr⸗ und Filialkirchen. Ein Biſchof hatte Urch Breve
auf ſieben Jahre die Vollmacht erhalten, einen privilegierten Altar zubewilligen „ qualibet éceclesiarum parochialium Et Collegiatarum,
ECUOII rectoralium SE adnexarum appellatarum, quibus 1CariI
SIve, Ut VOCant, EXPOsiti Sive Curati juribus parochialibusgaudentes Propriam animarum ERercentes praesunt“.

Auf ſeine Anfrage, ob teſe Vollmacht auch ausüben önne bezüglichjener Filialkirchen, an welchen ſogenannte Pfarrvicare auf unbeſtimmte Zeit
die Seelſorge ausüben mn der eiſe, daſs ſie alle Rechte der Pfarrer
genießen, NUT die Eheverkündigungen und Begräbniſſe ausgenommen, Ein der eigentlichen Pfarrkirche ſtattfinden müſſen, antwortete die heiligeAblaſs⸗Congregation 27 Pri 1901 ejahend, mit Berufung auf
das Decret vom November 1764, nach welchem der rklärt hatte,
das tägliche Altarsprivileg könne von dem Biſchof auf ſieben aAhre Nur
auf jene Kirchen ausgedehnt werden, welche IM Laufe des Jahres die
meiſten alſo nicht gerade alle) eigentlichen Pfarrfunctionen ausüben, ſei
es, daſs teſe Kirchen mit der Pfarrkirche vereinigt (Parochiali unitae)
oder daſs ſie Hilfskirchen derſelben jusdem subsidiariae) ſeien. (Deer
auth II. 234,

Die Nähigkeits⸗Bruoerſchaft I der &

Dioceſe Leslau, Erzbruoͤerſchaft
mit allgemeiner Ragregakions-Pollmacht.

Schon Am 2 Juli 1851 hatte Pius durch Decret der
heiligen Congregation der Biſchöfe und Ordensleute die n der Diöceſe
Breslau von dem damaligen Fürſtbiſchof, Ardina von Diepenbrock, ins
Leben gerufenen Vereine der Enthaltſamkeit von gebrannten
Getränken unter em Schutze der ſeligſten Jungfrau Maria 3u einer
eigentlichen Bruderſcha erhoben, deren Statuten genehmigt und dem Biſchof
von Breslau die Vollmacht verliehen, andere fromme Vereine und Genoſſen⸗
chaften desſelben Titels und mit den gleichen Statuten der vorerwähnten
frommen Bruderſcha einzuverleiben und ihnen deren Abläſſe mitzutheilen.

Weil aber amals ern beſtimmter Mittelpunkt dieſer Bruderſchaft
nicht bezeichnet worden var Uund über deren Aggregationsvollmacht ſich ver
ſchiedene Zweifel rhoben hatten, ⁰ hat die heilige Ablaſs⸗Congregation
auf den Bericht Sr Eminenz, des Fürſtbiſchofes und Cardinals Kopp, AurchDecret März 1901 Folgendes entſchieden:

Der Cardinal und Fürſtbiſcho von Breslau kann den auptſitz
dieſer Bruderſchaft noch jetzt nach ſeinem Gutdünken beſtimmen;

erſelbe kann andere Vereine (mit Beobachtung der Ulle Clemens'
III „quaecumque“) ihr aggregieren, und auch außerhalb ſeiner
Diöceſe;

da Pius 79 ieſe Bruderſchaft unmittelbar errichtet und
ihr die einer Erzbruderſchaft zuſtehenden 2  6 verliehen hat, ſo erklärt

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1901
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die heilige Ablaſs⸗Congregation In Kraft der ihr bewilligten beſonderen
Vollmachten, daſs die nämliche Bruderſchaft auch den Titel „Erzbruderſchaft“
mit ech annehmen kann;

endlich über die canoniſche Errichtung oder Aggregation
eines olchen Vereines ein Zweifel ſich erheben ſollte, ſo iſt dieſe Errichtung
oder Aggregation, wenn ES ei geſchehen kann, neuerdings vorzunehmen;
anderen Falles aber möge Se Eminenz Sanation einkommen.

In Anbetracht nun, daſs die Förderung und Verbreitung der Mäßigkeits⸗
vereine In Schleſien hauptſächlich obn der Pfarrei Deutſch⸗-Piekar
gegangen hat der Fürſtbiſchof, QArdina Kopp, Urd Erlaſs vom
2 März die dortige Mäßigkeits-Bruderſchaft tn der
Pfarrkirche vom heiligen Namen Mariä Ur „Erzbruder⸗
chaft“ Unter dem Titel „Mariaä Reinigung“ erhoben, und ver.
ordnet, daſs alle anderen Mäßigkeits⸗Bruderſchaften desſelben D  itels zum
wecke der Theilnahme der0 und Privilegien ehen dieſer Erzbruderſchaft
aggregiert werden müſſen.

Zu Directoren der Erzbruderſchaft in der erwähnten Pfarrkirche Onu
Deutſch⸗Piekar wurde der Pfarrer der Rector dieſer Kirche und deſſen jeweiliger
Nachfolger und Stellvertreter ernannt, denen zugleich Subdelegationsvollmacht
gegeben wurde

— diejenigen Pfarrorte, mn denen Mäßigkeits-Bruderſchaften eſtehen,
deren canoniſche Errichtung ſich nicht durch ein diesbezügliches Doeument nach
weiſen läſst, iſt zuerſt die Neuerrichtung (bei dem Diöceſanbiſchof) und dann die
Aggregation an die Deutſch⸗Piekarer Erzbruderſchaft (bei Sr. Eminenz in resltau
nachzuſuchen; für jene Tte aber, n denen die canoniſche Errichtung der Bruder—
90 U eine Erectionsurkunde nachweisbar iſt, genügt Es, die genannte
Aggregation einzuholen.
Auszug aus den atzungen der Mäßigkeits⸗Bruderſchaft.

li  en der Mitglieder.
(de Mitglied der Bruderſchaft verpflichtet ich, für ſein anzes Leben

a) Sich aller und jeder gebrannten Getränke, als Brantwein, Arak,
Rum, Spiritus und alles deſſen, aS aus olchen bereitet wird, 3u
enthalten.
Anmerkung. ediein darf man olche jedoch nach Vorſchrift de

Arztes und im wahrer Krankheit, Rithin auch ann n gering—⸗
ügigem Maße, einnehmen.

Bier, Meth und dergleichen gegohrene Getränke mäßig 3u genießen.
Cde Mitglied ſoll m Geiſte chriſtlicher Liebe aus allen Kräften

auch andere Perſonen, Freunde, Verwandte, Bekannte, beſonders Trinker,
für die Bruderſchaft gewinnen ſuchen

5.  2 Wenigſtens allen Sonn⸗

— und Feiertagen betet jede Mitglied
das Gebet des heiligen Bernhard zur ſeligſten ungfrau: 77 Gedenke,
gütigſte ungfrau Maria, daſs CS von Ewigkeit her nicht gehört worden,
daſs Jemand, der ʒu dir ſeine Zuflucht nahm, deinen Beiſtand anrief und

deine Fürbitte E, von dir ſei verlaſſen worden. Urch ſolches Ver
trauen ermuntert eile ich zu dir, Jungfrau der Jungfrauen und Mutter,

dir komme ich, vor r ſtehe ich armer Sünder ſeufzend Uund zitternd.
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M  V  (utter des ewigen Wortes, verſchmähe och nicht meine Worté, ondern
höre mich gnädig und erhöre mich Amen“.

An deſſen Stelle beten diejenigen, welche nicht eſen können, drei
„Gegrüßet ſei du, Maria“. Durch dieſe fromme Uebung werden ſichalle die Pflichten der Bruderſchaft erinnern Uund ſich und den anderen
Mitgliedern die Gnade der Standhaftigkeit durch die mächtige Tbt  E
Marias rflehen

Dem geiſtlichen Bruderſchafts⸗Vorſtande iſt jede Mitglied Ehrfurcht
und n en Bruderſchafts-Angelegenheiten Gehorſam chuldig.

I4 Feſte der Mäßigkeits⸗Bruderſchaft.
Das Hauptfeſt der Mäßigkeits⸗Bruderſchaft iſt der Februar, Mariaä

Lichtmeſs V  In dieſem Tage findet eine feierliche Erneuerung des Gelöbniſſes
ſt Dasſelbe lautet o

Im Namen des Vaters und de  5 Sohne  5  8 und des heiligen Geiſtes Amen
N N. erſpreche bor Gott, der ſeligſten Jungfrau Maria, vor meinem

Schutzengel und der Kirche Gottes hiermit feierlich, daſs ich mich mit Gottes
auf immer aller gebrannten Getränke gänzlich enthalten er  E, un dem

Genuſſe aller anderen aber mäßig ein, und gleicher Nüchternhei auch meinenNächſten nach Kräften bewegen werde. Allmächtiger, gütiger Gott, der Du mich
ur Ablegung dieſes Gelöbniſſe

8 geführt haſt, gib mir auch Deine reiche Gnaäde
3zur Erfüllung und Haltung desſelben —  — 3u meinem Ende! Amen.

Zur Beſtärkung in der Standhaftigkeit Erneuern die Mitglieder das
Gelöbnis außerdem gemeinſam an den Feſten Mariä Verkündigung, März,—  Qrt4  7 Heimſuchung, Juli oder dem auf das 5 eſt folgenden Sonntage),Maria Geburt, September, Uun Mariä unbefleckte Empfängnis, De
cember. Dieſe Erneuerung des Gelöbniſſes legt kein  6 neue Pflicht auf, indes
entbindet die Vernachläſſigung derſelben auch nicht von der einn  2 für allemal
übernommenen Verpflichtung.

Der Februar, oder, wenn dieſer auf einen Sonntag trifft,  4 der
Februar jeden Jahres, iſt der Gedächtnistag aller verſtorbenen Mitglieder,

welche ihr Gelöhnis reu bis ans Lehensende gehalten aben; die Namen
derſelben werden an dieſem Tage in jeder Pfarrei verleſen Ind für ihre
Seelenruhe wird das heilige Meſsopfer und andere Gebete dargebracht.

141 Verpflichtung der atzungen.
—

⁰ vorxſtehenden Satzungen der Bruderſchaft ver  ichten an ſich Unter

keiner Sünde.
Ausſchließung au der Bruderſchaft.

Sollte Jemand ſeinem Gelöbniſſe zuwiderhandeln, 0 wird CEL von
dem Vorſtande ermahnt und, ſich nicht beſſert, aus dem Verbande
der Bruderſchaft ausgeſchloſſen. Durch teſe Ausſchließung geht fortan
aller geiſtlichen Gnaden der Bruderſchaft verluſtig; indes Oletb nichts⸗
deſtoweniger lebenslänglich an ſein dem ſeben ott gemachtes feierlichesVerſprechen gebunden.

Abläſſe der Maäßigkeits⸗Bruderſchaft.
ollkommene Abläſſe

Am Tage der Aufnahme In die Mäßigkeits⸗Bruderſchaft.“
46*
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Am Haupt und Stiftungsfeſte der Bruderſchaft 2 Februar oder
einem Tage der ODetav.“

In der Sterbeſtunde, wenn man nach würdigem Empfange der
eiligen Sacramente die heiligſten Namen eſu und Maria wenigſtens
im Herzen anruft.

II Unvollkommene bläſſe
aAhre und Quadragenen folgenden M  (utter Gottes⸗Feſten:

Mariä Verkündigung (2⁵ März), Mariaä Heimſuchung (Sonntag nach dem
uli), Maria Geburt (8 September), Unbefleckte Empfängnis (8 De  V.

cember).“ (Dieſe gelten für die ſiöceſe Breslau; anderwärts kann
der Biſchof dieſelben ein⸗ für allemal beſtimmen.)

Tage für jede einzelne gute Werk
300 Tage für die Mitglieder, welche andere dem Trunke ergebene

für die Mäßigkeits⸗Bruderſchaft gewinnen.
Bemerkungen.

Zur Erlangung der mit einem Sternchen verſehenen Abläſſe iſt ES
nöthig, würdig beichten und communieieren, die Bruderſchaftskirche des
Ortes beſuchen und einige Zeit dort auf die Meinung des heiligen Vater  U
3u (ten. (Etwa Qter unſer und Gegrüßet eiſt du.

Alle dieſe Abläſſe ſind den ATrmen Seelen zuwendbar.
Die mn der Bruderſchaftskirche des Tte für die Seelen verſtorbenerMitglieder gele

are
eiligen Meſſen genießen das Vorrecht eines

Erläſſe und Beſtimmungen der römi  En
Congregationen.

Zuſammengeſtellt von runo Albers in Rom
(Pauliniſches Privileg.) Einige meuere Entſcheidungen der

Inquisit. über das Pauliniſche rivileg und ſeine Anwendung dürften weiteres
Intereſſe beanſpruchen. ieſelben en hier esha kurz mitgetheilt werden:

Wilhelm R., ungetauft und Proteſtant, hatte vor dem Magiſtrate
erne Proteſtantin, enſa ungetauft, Civiliter geheiratet. Wilhelm wandte
ſich ſpäter dem katholiſchen Glauben zu und bittet nun, mit der katholiſchen
Maria eine neue Ehe eingehen zu können, zuma von ſeiner erſten Frau
geſchieden ſei und nicht wiſſe, wo dieſelbe ſich jetzt aufhalte.

In der Sitzung vom März 1901 lag der Inquiſition dieſer
Fall vor Der Entſcheid autete: Der Biſchof ſolle ſich ühe geben, den
Mann im oliſchen Glauben unterrichten zu aſſen, und nach ſeiner Taufe
ſolle der Heilige Vater ebeten werden, von der Interpellation der erſten
Gattin zu dispenſieren, falls Qus dem ſummariſchen Proceſsverfahren wenigſtens
hervorgehe, daſs weder der Mann noch die erſte Frau Ian einer proteſtantiſchen
Kirche getauft worden ſeien und die Interpellation entweder unmöglich oder
ohne Erfolg ſein würde.

II Kann infolge des Pauliniſchen Privilegs enn Ungläubiger, der
ſich zUm katholiſchen Glauben bekehrt, ſeine er Gattin aufgeben und mit
ſeiner zweiten weiter zuſammenleben, ohne die erſte zu interpellieren?


